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endgültig. Auch dıe Fama, einıge griechischsprachige Asıdäer dazu veranla(lt hat, ausgerechnet 1 der Wüste
Fragmente Höhle sieben VO (Qumran STammtLen VON der Heiden“ auf der (Istseılite des Jordan lehren, da{fß
Kopıien des Markusevangelıums, des Timotheusbriefes als Priester und damıt yöttlicher Heilsmuittler andere
©UC:; 1St altlos: Die wenıgen Buchstaben, die auf diesen taufte, während 1111l ım sonstigen Judentum dıe SsSsener
wınzıgen Fragmenten überhaupt noch eindeutig lesbar eingeschlossen Il Tauchbäder ohne einen Taufenden
sınd, Passch vielen Stellen 1n der Septuagınta und ande- kannte, W1EC sıch das Feuergericht dachte, VOT dessen
1E griechıschsprachigen Werken des vorchristlichen Schrecken dıe Umkehr und seıne Tauftfe GL, und W as

S mMi1t der Geisttaute des nach hm kommenden StärkerenJudentums, nıcht problemlos hingegen ZUT überlieferten
Textbestand jener neutestamentlichen Schriften, für diıe meınnte.
manche S1C immer wıeder reklamıeren belıeben. Jesus lebte und lehrte VOT allem 1ın Galılaa, seiner

eıt baum Ssener gegeben haben dürfte. Deswegen kom-Mıt dem Christentum haben dıe Qumranftunde unmıiıttel-
bar mar nıchts Cun, mıt dessen jüdischem Verständnis- INECeNMN S1Ee auch 1in den Evangelıen nıcht VO  Z Paulus, der Pha-

risaer (Phıil D SLamMmmMTLeEe 4aUusSs Kleinasıen, wurde Christhintergrund hıngegen ıimmens viel. Fuür zahlreiche sprach- bei Damaskus, lebte iın Antıiochıia, Kleinasıen, Griechen-lıche Befunde des Neuen Testaments wa für „dıe and und letztlich Rom, WAar L11UTr selten 1n Jerusalem undArmen 1 Geist“ Mt 9 oder für „dıe Menschen seiner dort VOT allem 1m Kontakt mI1t Christen:; WwW1e€ sollteGnade“ Z tinden sıch in Qumrantexten erstmals sSsener kennenlernen, sıch un deren Besonder-zeıtgenössısche hebräische Aquivalente, dıe deren damalı- heiten kümmern? Wenn die Qumranfunde uns ennoch
mC Bedeutung erschliefßen helten. Dıie Art; W1€ Jesus dazu verhelten, vieles bel Nesus, 1ın den Evangelıen, beiund das trühe Christentum die bıbliıschen Propheten- Paulus, 1mM Hebräerbrief, In der Johannesoffenbarung undbücher verstanden haben, da{fß (Gott darın nämlıch Vor- 1n anderen trühchristlichen Schritten besser verstehenfür ıhre eigene eıt gemacht habe und diese als Je UVOTL, dann nıcht zuletzt deshalb, weıl das meıste,zugleich die Endzeıt sel, übernımmt die essenısche Art der dessen Kenntnıiıs WIr der Qumranbibliothek der SsenerProphetendeutung, wendet S1€e jetzt 11UT autf LICUEC Z usam- verdanken, zugleich für das IL palästinısche Judentummenhänge W enn Jesus lehrte, dıe NZ Welt habe bis- Jjener eıt repräsentativ W  Slang der Macht des Bösen yestanden, die Jetzt dem Die Qumranfunde, einschliefßlich der ımmer nochunmıiıttelbaren Eıngreıifen (sottes auf Erden weıchen mMUuUSs-
d dann zeıgen uns die (Qumrantexte 1n reicher Fülle, W1e€ unedierten Texte, verändern überhaupt nıchts Grundsätz-

liıches neutestamentlicben Bılde Jesu. S1e verändern
I1a  = 1M damalıgen Judentum den Konnex zwischen
Krankheıt, Leıd, Sünde, Schuld und Tod als Wırkungen 1aber nachhaltıg das üblich gewordene Bıld des damalıgen

Judentums. Es yab damals, W1€ bereıts dıe rabbinıschedämonischer, wiıdergöttlicher Mächte betrachtet und W1E
111a sıch das heilbringende Eingreifen (sottes 1n diese VeI-

Orthodoxie suggerlert, keinen 1m wesentlichen durch
die Pharısäer repräsentierten Hauptstrom des Juden-derbte Welt 1mM einzelnen vorgestellt hat, WI1E das Endge-

richt ZzUu denken 1St und W1€e I1a (30tt 1n rechter Weıse (UMS, davon abgespalten iırgendwelche Sekten, sondern

verehrt. stattdessen 1ne Vielheit jüdischer Gruppen, denen
dıe der ssener ar nıcht die polıtısch machtvollste, für

Johannes der Täuftfer hatte MN1t den Essenern und iıhrer die Zeıtgenossen aber die relıg1Ös eindrucksvollste 1mM
Qumransıiedlung nıchts Z.u ({un och WIr verstehen jetzt SinneT wahrer Jüdıscher Thora-Frömmigkeıt —
besser, ıhn Jesaja 40, äahnliıch W1€C einst die artmut Stegemann

Einheit mı1t Bruchstellen
IDIG internationalen iıslamıschen Organısationen
'ach ıslamıschem Selbstverständnis hbılden alle Muslime Im Dezember 1991 tand iın Dakar, der Haupftstadt der
2NnNe eINZIGZE Gemeinschaft. Allerdıngs hennt die ıslamiısche Republık Senegal, das Gipfeltreften der „Organısatıon

der Islamischen Konterenz“ Es W alr das Mal,;elt heine verbindliche yelıg1öse Autorıtät. Seıt den sech-
ziger Jahren UNSCYECS ahrhunderts bestehen 701 ınterna- da sıch 1ne der internationalen ıslamıschen Organısatio-
Htionale ıslamiısche Organısationen, dıe IL der Islamı- HCN mıiıt ıhren Spıtzenvertretern ın eınem Land Schwarz-
schen Welt“ UuUnN die „UOrganısatıon der Islamiıschen Konfe- afrıkas traf, eıner Regıion, ın der dıe Verbreitung des
yenzZ“, deren Ziel dıe Förderung der Finheit der Islams besonders deutliche Fortschritte macht. Die Ver-
Islamischen elt ISstE. Ayus historisch-religiösen Gründen ıst sammlung, die VO  S nıcht-ıslamıschen Beobachtern als
der arabiısche FEinflu/s ın den ınternationalen ıslamiıschen Fiasko bezeichnet wurde, machte die vielfältigen Span-
Organısationen hısher dominierend; In Zukunft dürfte das HNUNSCH deutlıch, dıe eiıner einheıitlichen iıslamıschen Polıi-
Gewicht der turksprachıigen Muslime orößer zwyerden. tiık 1mM Wege stehen. Das ıffuse Bild, das die ıslamısche
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Welt und ıhre Vertreter ımmer wıeder bieten, äflßt sıch OUOrganısatıon, A der auch Gelehrte AUS Taıwan oder Ör1
den iınternatiıonalen iıslamıschen UOrganısationen gul Lanka, Nıgerı1a oder Sıerra Leone teilnahmen. Die Sat-
dokumentieren. ZUNg der Lıga hebt als Aufgabe der Vereinigung hervor,

die FEinheit der iıslamischen Welt fördern und den sla-
Khalıtfat und islamısche Eıinheit mıschen Glauben 74} verbreiten: in Erfüllung der Pflicht,

dıe (30O0tt uUu1ls auferlegt hat, die Botschaft des Islams V1 -
ach iıslamıschem Selbstverständnis bilden alle Muslime breıiten, seine Prinzıpien un Lehren erläutern, dıe
ine grofße Gemeinschaft VO Gläubigen, die Umma Z weıtel A1ll hm Z reuen und die gefährliche Ver-
aupt dieser Gemeinschaftt War durch lange Phasen der schwörung, durch dıe die Feinde des Islams die Muslime
islamıschen Geschichte hindurch der Khalıt, der als Stell- VO ihrer Religion tortlocken und hre Einheit und brü-
vertirefer des Propheten Muhammad dıe geistliche W1€e derliche Verbundenheit zerstoren wollen In der Lıiga,
auch die polıtische Leıtung der islamıschen Gemeiuinde die zweiıtellos auch als Gegengewicht natıonalıisti-
innehatte. uch WeNnNn die politische Macht des Khalıtats sche Urganısationen W1€ dıe „Arabische Lıga  C gegründet
spatestens se1lt dem Begınn des 9. Jahrhunderts wurde, spielten aller Bemühungen Internatıona-
Zeitrechnung Durchsetzungskraft verlor und der lıtät vornehmlich Persönlichkeiten aUus Saudı-Arabien
osmanısche Sultan 1m Jahrhundert den Titel des Kha- ımmer ine wichtige Rolle
lifen als einen vielen annahm, blieb der Khalıf doch
das Symbol der Einheit, dem sıch die überwiegende
Mehrheit aller Muslıme orlentierte. Im Zeitalter des

Di1e Albea der Islamıschen Welt“
ange eıt mufte sıch dıie Lıga den Vorwurf weh-europäıschen Imperialısmus erhielt diese Instıtution wI1e-

der orößere Bedeutung; denn das Khalifat symbolisierte LE, S1e se1 1ın Wıiırklichkeit ıne saudısche Organısatıon.
7u solchen Plakatierungen ırug sıcherlich auch die Tatsa-auch AUS der europäıischen Perspektive die möglıche FEın-

heıt der islamischen Welt ach Meınung vieler Muslime che be1, da das Königreich erhebliche tinanzielle Zuwen-
dungen für die RKepräsentat1ons- und ManagementkostenWar und 1St diese Einheit auch noch heute die einzıige kul- der Lıga eılistete und das auch heute noch HE Dafß ANSC-turelle und polıtısche Basıs, sıch die miılıtärı-

schen, wırtschaftlichen und kulturellen Angriffe des sıchts des saudıschen Schwergewichts ın der U1a der
Islamıschen Welt“ die iıslamıschen Posıtionen 1mM Vorder-estens auftf die islamische Welt behaupten können.

Dıiese Vorstellungen wurden ın der westlichen Literatur grund stehen, dıe 1n Saudı-Arabien als Staatsrelıg1o0n
als ‚Panıslamısmus‘ bezeichnet. durchgesetzt worden sınd, kann nıcht überraschen. Dabe]

handelt sıch wenı1g voneınander ditferierende For-Als der Gründer der Türkıschen Republik, Mustafa
Kemal Atatürk, das Khalıtat abschaffte, entwickelten siıch IN des wahhabitischen Islams, der wıederum deutliche
1ın verschiedenen Teilen der iıslamıschen Welt rasch Bewe- tundamentalistische Züge tragt.
BUNgCN, die dıe Wıedereinführung des Khalifats verlang- Auch wenn an der Gründungsversammlung und All den
te  =] Verschiedene Könıige islamıscher Staaten wurden als regelmäßsiıg statttindenden weıteren Konterenzen ımmer
möglıche Kandıdaten für das Amt des Khaliten gehandelt. tührende Politiker islamıscher Staaten teilnahmen, VOI -
Es W ar jedoch symptomatısch tür die Zerrissenheit der steht sıch die „Liga der Islamıschen Welt“ nıcht als politi-
islamischen Welt, dafß keıiner der Prätendenten allgemeıne sche, sondern als hulturelle Organısation. Aber auch 1n
Anerkennung tinden konnte. Auf verschiedenen Kon- diesem vordergründig unpolitischen Kontext Alt siıch
terenzen 1n den 20er und 30er Jahren wurde klar, da{fß 1ne Ausnahme erkennen: Eıne esondere Rolle 1n den
panıslamısche Vorstellungen den wachsenden Aktıvıtäten der Lıga spielte bisher die polıtische, inan7zı-
Natıionalismus der verschiedenen Staaten der islamischen elle und moralısche Unterstützung für Palästina. In wel-
Welt, WI1Ee pan-arabısche Vorstellungen, nıcht durch- cher Form sıch diese Hıiılte nach den annungen ZW1-
zen WaTiell schen Saudıi-Arabien un den Palästinensern während der

Kuwaılt-Krise und des /weıten Golfkrieges weıter EeNTtT-ST mıi1t der Gründung der Islamıschen Republık Pakı-
S$SEAN veräiänderte sıch diese Sıtuation. Hıer wurde 1949 ine wıickeln wırd, bleibt abzuwarten.

Der relıg1ös-kulturelle Schwerpunkt der Aktıiviıtäiten wiırdOrganısatıon gegründet, die den Namen „Kongrefß der
Islamischen Welt“ (Mu’tamar al-’alam al-ıslamı) erhielt. deutlich AUS den verschiedenen Arbeıitsbereichen, ın

denen die E1a tätıg iSt. S1e unterstutzt muslimıscheS1e WAar bıs 1962 dıe einz1ge über-natıionale ıslamische Mınderheiten 1ın Europa und Amerıka durch dıe Bereıit-Urganısatıon. Mıiıt der Gründung der „Lıga der Islamı-
schen Welt“ (Rabıtat al-’alam al-ıslamı) 1962 und der stellung VO Büchern und dıe Entsendung VO  - Lehrern,

aber auch durch ırekte tinanzielle Zuwendungen. uch„UOrganısatıon der iıslamıschen Konterenz“ (Munazzamat
al-Mu’tamar al-ıslamı) 1969 ın Saudı-Arabien verlor der ausgesprochene Missionzerungsaktivitäten zählt S1Ee

ıhren Aufgaben. In Westeuropa hat sıch die Lıga ın dieser„Kongrefß der Islamiıschen Welt“ jedoch völlig all Bedeu- Hınsıcht offenbar auf Dänemark konzentriert. Besonde-tung. Bedeutung für die islamısche Glaubens- und Lebens-
Im Pılgermonat 1962 wurde ın Mekka die „Lıga der Isla- praxıs erlangte die Lıga durch die Eıinriıchtung eıiner „Aka-
mıschen Welt“ vegründet. Ihren iınternatıonalen Charak- demıie für ıslamısches Recht“ In dieser Akademie, dıe 1ın
ter unterstrich schon die Gründungsveranstaltung dieser unregelmäfßsigen Abständen 1ın unterschiedlichen ıslamı-
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schen Staaten Treftfen abhält, werden Rechtsgutachten Solidarıtätstonds“ und die „Islamısche Entwicklungs-
Fatwa) zentralen Fragen des relig1ösen, VOIL allem aber bank“. Neben diesen wichtigen Institutionen betreıbt dıe
auch des praktischen Lebens erstellt. „Organısatiıon der Islamischen Konfterenz“ noch ıne
Zu vielen Bereichen des modernen Lebens W ar iın VeI- „Internationale Islamiısche Nachrichtenagentur“ Der
schıiedenen Ländern unterschiedlichen oder sıch Solidarıtätsfonds wurde eingerichtet, be1 Naturkata-
wıdersprechenden Auslegungen des iıslamiıschen Rechts strophen und anderen plötzlıch auftretenden Krisen ın
durch die Rechtsgelehrten Mutiftıi) gekommen. Die rage, iıslamıschen Staaten oder iıslamischen Minderheiten
ob erlaubt 1St, Altersheime einzurichten oder Lebens- mıt Sachspenden und Finanzmitteln schnell Hılte eısten
versicherungen abzuschlıiefßen, Schwangerschaften können. Der Fonds unterstutzt auch den Bau VO  a}

unterbrechen oder Urgane verpflanzen, hatte be] Moscheen, Krankenhäusern, Schulen und Universıitäten.
unterschiedlichen Rechtsgelehrten häufig dıifferierende Er dient damıt indıirekt auch der ıslamıschen Mıiıssıon.
Antworten yefunden. Solche Unterschiede konnte das Die „Islamısche Entwicklungsbank“ 1st die wichtigste der
islamiısche Recht lange tolerieren, als jeweıls LLUT auf die heute bestehenden „islamıschen“ Banken. S1e darf; den
Person eiınes speziellen Ratsuchenden bezogene Gutach- Vorschriften des Koran und des iıslamıschen Rechts ent-
ten erstattet wurden, die mehr oder wenıger vertraulich sprechend, keine Zinsen für Darlehen nehmen. Die Bank
heben. Die se1lmt der Jahrhundertwende entwickelte Pra- {inanzıert, WwW1€ schon ıhr Name Sagl, Entwicklungsprojek-

iın iıslamiıschen Ländern Afrıkas und Asıens. S1eX1S, die zahlreichen Fatwa eınes Mulflti ammeln und
publızıeren, wart 1ın HE GCTENT eıt immer wıeder Probleme eıstet jedoch auch Finanzhıilfe für iıslamısche Länder, die
auf, weıl sıch wiıdersprechende Gutachten die Autorität durch hohe Ölpreise Probleme miıt iıhrer Aufßenhandels-
der Gutachter in rage stellten. Dıe „Akademıe für sla- bılanz bekommen haben Den oröfßten Anteıl Kapital
misches Recht“ bemüht sıch deshalb, hier für srößere der beıden Instiıtutionen bringen die arabischen Olstaaten
Einheitlichkeit SOTSCIL Die Aıa der Islamischen auf. Sıe nehmen daher auch den yrößten Einfluß auf ıhre
Neilt“ wıederum hat dıe Mıttel, diese Rechtsprechung Aktıvıtäten. Gerade der Solidarıtätsfonds un die Ent-
durch hre Medien, VOT allem durch die Zeitschrift „Mad- wicklungsbank haben die Miıtgliedschaft 1in der „Organı-
jallat rabıtat al-’alam al-ıslamı“ (Zeitschrift der Lıga der satıon der iıslamıschen Konterenz“ für viele Länder der
Islamıschen Welt), verbreıten. Dritten und Vierten Welt attraktıv gemacht.

Fuür Entwicklungs- und Finanzhilte tordert die Geberor-
yanısatıon natürlıch auch einen polıtiıschen Preıs. IrotzDie „Organısatiıon der Islamıschen

Konterenz“ zahlreicher und tiefgreitender Meinungsverschiedenhei-
en innerhalb der Organısatıon 1st IL1L1all sıch in der Palä-

Auslösender Faktor für die Gründung eıner weıteren stinafrage ein1e. Als Aufgabe der Organısatıon wırd die
Organısatıon islamıscher Staaten, Ww1€ S1Ce die „Organısa- Bewahrung der Heılıgen Städte und dıe Unterstützung
t10N der Islamischen Konterenz“ darstellt, Walr der Brand des Kampftes des palästinensischen Volkes ZENANNLT, Zu
der al-Aqsa-Moschee 1n Jerusalem 1mM Jahr 1969 ach diesem 7weck 1St auch der „Jerusalem-Fonds“ eingerich-
eıner Reihe VO vorbereitenden Konterenzen kam 19/4 tet worden. In konsequenter Verfolgung dieses Ziels 1St
ın Lahore/Pakistan ZuUur eigentlichen Gründung der deut- der „Organısatıon der Islamıschen Konterenz“ gelungen,
iıch politisch ausgerichteten Organısatıon VO ıslamı- die diplomatischen Erfolge Israels VOT allem 1in Schwarz-
schen Staaten, der Staatsoberhäupter teilnahmen. afrıka begrenzen und 1ne yroße Zahl Junger afrıkanı-
Mitglieder der „Urganısatiıon der Islamıschen Kontfe- scher Staaten L9) dazu bewegen, die bestehenden
enz  D sind ıslamische Staaten als solche, nıcht LWa einzel- dıplomatıschen Beziehungen mIiıt dem Staat Israel auf-

Persönlichkeiten. Eıne Definition dafür, W as eın sla- zukündıgen.
mischer Staat 1st, o1bt jedoch nıcht. So siınd Länder W1€ Irotz dieser erTolgreichen Teılergebnisse 1st der „UOrga-
der Lıbanon, be] dem INa ımmer noch davon ausgeht, nısatıon der Islamiıschen Konterenz“ 1L1UT in Ansätzen
da{fß Christen 1ın ıhm den orößten Bevölkerungsanteıl AUS - gelungen, ine gemeınsame Politik der ıslamıschen Staaten
machen, oder der Senegal, dessen Staatsoberhaupt lange tormulieren oder AI realısıeren. TIradıtionelle oder
eıt der Christ Leopold Senghor Wal, Mıtgliedsstaaten. MEUGE Feindschaften zwıschen einzelnen islamıschen Staa-

ten oder ıhren Führern konnten nıcht überwunden WEeEeI-Dıie Organısatıon sıch AdUS dreı remıen IN
der Konterenz der Staatsoberhäupter, der jJährlich- den Große Krısen erlebte die Organısatıon, als Agypten
den Konterenz der Aufßßenminister und dem General- sıch 1978 eiınem Friedensvertrag mi1t Israel entschlo{fß
sekretarıat mMIıt den ıhm angeschlossenen UOrganısationen. und als Reaktion darauft seıne Miıtgliedschaft suspendıiert
na wırd dıe Gıipftelkonferenz als die wichtigste nstıtu- wurde. Nıcht wenıger kritisch für die Organısatıon W ar

t10N angesehen; VO tatsächlicher polıitischer Bedeutung auch der lange Krıeg 7zwischen den Mitgliedern Iraq und
siınd jedoch die Aufßenmuinistertreften. Be!1l diesen ele- Iran. Es 1st symptomatisch, da{fß die Kuwaılt-Krise und der

/ weıte Golikrieg auf dem Jüngsten Tretten in Dakar offi-genheıten bemüuüht 111all sıch mM1t sehr unterschiedlichem
Erfolg, die Polıitik der iıslamıschen Staaten 1ın den verschie- ziell nıcht auf der Tagesordnung standen.
densten Bereichen tormulieren und koordinijeren. Bemerkenswert der „Liga der Islamischen Welt“ W1€
WEe1 Einriıchtungen der Organısatıon verdıenen CS der „Organısatıon der Islamıschen Konterenz“ C1I-

esonders hervorgehoben werden: der „Islamısche scheint die Tatsache, da{fß die Mitgliedschaft iın beiden
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nıcht VO einer ırgendwıe formulierten Orthodoxie ten sınd iın der überwiegenden Mehrheit Araber. Bisher
abhängıg gemacht wiırd. In der Lıga sınd auch Schuten hat die nıcht-arabische islamısche Welt die eindeutige
aktıv, und in der Islamischen Konterenz sınd auch Staaten Dominanz der äaltesten islamıschen Natıon iınnerhalb der
W1€e der Iran oder Jemen Mıtglieder, deren offiziell praktı- iınternatıonalen Muslim-Organısationen hingenommen.
Zzierte Form des Islams sıch VO sunnıtischen Mehrheıits- Allerdings x1Dt auch einıge Empfindlichkeiten. So
Islam 1n einıgen Punkten deutlich unterscheidet. Diese bestehen ımmer och Spannungen schwarz-afrıkanıischer
Praxıs entspricht der allgemeinen islamischen Vorstel- Musliıme gegenüber ıhren arabischen Glaubensbrüdern,
lung, da{fß jeder, der die Einheıit Gottes und die Prophe- weıl arabische Sklavenjäger I, die über ahrhun-

derte das subsaharısche Afriıka heimsuchten. Daher WULr-tenschaft Muhammads ylaubt und S1€e bekennt, Muslım
1St. egen dieses sehr eintache Dogma 1St kaum V.CI - de krıitisch bemerkt, dafß dem Gıipfeltreften der „Urga-
stoßen. nısatıon der Islamischen Konfterenz“ 1991 1m Senegal HLL

tünf VO 21 arabischen Staatsoberhäuptern angereıstIn dieser Toleranz liegt einerse1lts die orofße Attraktıvıtät
KG Dıie Muslıme der Länder, 1n denen der Islam YSLT 1ndes Islams Die Eintachheit des Glaubensbekenntnisses

macht möglıch, unterschiedliche Glaubensvorstellun- der trühen euzeıt verbreıtet worden ıst, haben anderer-
se1Its ıhren arabischen Glaubensgenossen WI1e€e VOI-CI und differierende Glaubenspraktiken als islamiısch

deklarieren. Daher können sıch viele Menschen, 1n bildhaften alteren Brüdern aufgeschaut. Die bedeutenden
Westafrika tür Muslime halten und VO Mıt-Muslimen als theologischen und Juristischen Leistungen ıranıscher (Sa:
solche angesehen werden, die AdUS ıhren früheren relig16- ehrter wurden VO den Neo-Musliımen CI der dorti-

SCH schutischen Domuinanz als wenıger wiıchtıig eingestult.SC  . Vorstellungen viele Elemente beıbehalten haben und
die entsprechenden Rıtuale praktizieren. Diese orodßse
Oftenheit bedeutet andererseıts aber auch, da{fß sıch 1ne Größeres türkısches Gewicht
gezstliche Auyutorıtät kaum ausbilden konnte. hne ine
solche Autorität 1St eın gemeıInsames Handeln aller Mus- Bısher spielten auch die Türken 1n den iıslamıschen Urga-

nısatıonen L1UT 1ne untergeordnete Rolle Irotz ihres ınlıme oder aller islamıschen Staaten, auch 1m polıtıschen der Verfassung verankerten Siäkularısmus 1st die Türkı-oder wiırtschaftlichen Bereıch, jedoch 1LUFr schwer errel1- sche Republık Mitglied der „Organısatıon der Islamı-chen. Diese tehlende Organısationsstruktur wirkt sıch schen Konterenz“. Angesiıchts der immer wıeder betontennachhaltıg auch auf dıie Entscheidungen internatıonaler
islamischer Gremıien und Urganısationen aus

säkularen türkıschen Haltung und der mangelnden wiırt-
schaftlichen Potenz blieb die Bedeutung der Türkei hier

Schwierigkeiten bereiten den iınternatıonalen ıslamıschen 11UT ger1ing. Mıt dem Zusammenbruch der und
UOrganısationen auch einıge andere islamısche Besonder- dem Entstehen mehr oder wenıger unabhängiger Staaten
heiten. ach islamischem Selbstverständnis sınd alle Mus- mıt muslımıscher Bevölkerungsmehrheit iın Zentralasıen
1me unabhängıg VO ıhrer Rasse, Klasse oder ıhrem erscheıint ine Neugewichtung der türkıschen Posıtion in
Geschlecht VOT (sott oleich. In der relıg1ösen und auch 1ın den internatiıonalen Muslım-Organisationen möglıch.
der polıtischen Praxıs der iınternatıonalen ıslamischen Denn zwıischen der Türkeı und der Mehrzahl der LICU tor-
Urganısationen 1st jedoch festzustellen, da{fß dıe Araber iın mılerten Staaten in Zentralasien bestehen zahlreiche
iıhnen 1ne esondere Posıtion einnehmen. Das hängt 1mM zemeınsame hıstorische und kulturelle Tradıtionen. Die
Falle dere der Islamischen Nelt- W1e der „Urganısa- Staaten sınd, bıs auf Tadschikıstan, turksprachig
tıon der Islamischen Konfterenz“ nıcht 1L1UT mıt der Tatsa- und haben VOT und während ıhrer Zugehörigkeıit Z
che MMECN, da{ß die kapıtalkräftigsten Geldgeber Aaus die verschıedenen Entwicklungen in der Türkeı,
der arabıischen Welt STLamMMeEenNn Vielmehr spielt hier dıe SOWeIlt das möglıch WAal, verfolgt. Panturkistische Ideen
religionsgeschichtliche Tatsache 1ne Rolle, da{flß der Pro- siınd hıer Nn1ıe völlıg ausgerOÖtLteL worden, und WIr erleben
phet Muhammad Araber Wal, der Islam auf der Arabı- ZUuUr eıt auf allen polıtischen Ebenen den Begınn einer
schen Halbinsel entstanden 1st und der Koran, das nach n  N Zusammenarbeıt zwıschen diesen Staaten und der
muslimiıscher Auffassung unerschaffene Wort Gottes, in Tüurke].
arabıischer Sprache offenbart worden 1St. Es 1st damıt rechnen, da{fß dıe zentralasıiatischen Repu-
Diesem hohen Rang des Arabıischen und der Araber steht bliken 1ın die „Organısatıon der iıslamıschen Konterenz“
jedoch dıe Tatsache gegenüber, da{fß dıe überwiegende aufgenommen werden. Dann würden diese Staaten und
Mehrheit der Muslıime Nıcht-Araber sind. Allein dıe ndo- dıe Türke Mm 100 Miıllionen turksprachige
nesischen Muslime stellen eınen Anteıl der Weltmus- Muslime repräsentieren. Im Gegensatz den neo-1slamı-
lımbevölkerung, der oröfßer 1St als der der Einwohner aller schen Staaten iın Afrıka oder Asıen liıcken diese Staaten
arabischen Staaten IN Im nıcht AT „Organısa- auf 1ne lange TIradıtion islamıscher Gelehrsamkeit und
tiıon der Islamischen Konterenz“ gehörenden Indıen kultureller Tradıtion zurück und haben daher keıne Ver-
leben mehr Muslime als 1n der arabischen Welt Diese anlassung mıt der gleichen Hochachtung W1€e Schwarz-
demographischen Fakten haben ın den iınternatıonalen atfrıkaner oder Indonesier der arabischen Welt begeg-
ıslamiıschen Organısatiıonen bısher och keinen ENTISPrE- MC Es 1st nıcht auszuschlıiefßen, da{ß diese Entwicklung
chenden Wıderhall gefunden. Ihre Hauptsıitze befinden Auswiırkungen auf dıe Rolle der Araber ın den internat10-
sıch 1n der arabischen Welt, hre führenden Persönlichkei- nalen Muslım-Organıisationen haben wiırd. Peter Heıine


